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Note –

Aufg.1) Was bedeuten die folgenden Abkürzungen:

DMA

DRAM

LDT
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Aufg.2) Was bedeutet die Abkürzung CMOS? Nennen Sie den Hauptvorteil der CMOS–
Technik!

Aufg.3) Geben Sie zu der unten abgebildet Ausgangsschaltung an:
A) Wie heißt diese Schaltungsart?
B) Welcher zusätzliche externe Baustein wird gebraucht?
C) Wie ist das Schaltzeichen dieses Ausgangs?

Aufg.4) Was sind Tristate-Ausgänge und wozu können sie in der Mikroprozessortechnik
eingesetzt werden?

Aufg.5) Was bedeutet die Abkürzung EEPROM ? Nennen Sie die beiden wichtigsten
Eigenschaften!

Aufg.6) Was versteht man unter maskenprogrammierten Bausteinen?
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Aufg.7) Was ist in der Regel das Grundmaterial für die Herstellung von Halbleiterbau-
elementen?

Aufg.8) Betrachten Sie das unten abgebildete System.

1. Tragen Sie evtl. fehlende Leitungen und Bausteine ein!

2. Bestimmen Sie, welche und wie viele Adressen der Baustein im System belegt!

3. Schreiben Sie das Adresswort auf!

4. Bestimmen Sie die Basisadresse!

Aufg.9) Was ist das Kennzeichen eines Assoziativspeichers?

Aufg.10) Skizzieren Sie eine einzelne DRAM-Speicherzelle! Warum braucht DRAM-
Speicher einen regelmäßigen Refresh?
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Aufg.11) In einem Mikroprozessorsystem ist der Speicheraufbau durch folgendes
Adresswort gekennzeichnet:

27 26 25 23 22 0

Bank-Nr. Chip–Nr. Interne Adresse auf Chip

A) Wie groß ist die Speicherkapazität jedes Chips?
B) Wieviele Speicherchips können betrieben werden?
C) Wie viele Speicherbänke können betrieben werden?
D) Wie gross ist die maximale gesamte Speicherkapazität?
E) Welchen Adressbereich belegt die Speicherbank Nr. 1?

Aufg.12) Auf den Busleitungen eines Mikroprozessorsystems ergibt sich der unten dar-
gestellte Signalverlauf. Wie viele Taktzyklen und wie viele Buszyklen sind dargestellt?
Welcher Aktion des Prozessors hat diesen Signalverlauf erzeugt?

Aufg.13) Nennen Sie die Hauptaufgaben des programmierbaren Interruptcontrollers
8259A im PC?

Aufg.14) Skizzieren Sie eine Schaltung, in der drei Interruptquellen durch
”
Daisy-

Chaining“ priorisiert werden. Kennzeichnen Sie die Interruptquelle mit der höchsten
Priorität!
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Aufg.15) Übersetzen Sie den Assemblerbefehl

MOV [BX+DI+512],DL

in 8086-Maschinensprache! Als Hilfe sei folgender (übersetzter) Auszug aus dem Pro-
grammierhandbuch gegeben:

MOV
Format bei Transfer zu/von Register/Memory zu/von Register
Bit 15 14 13 12 11 10 9 8 7 6 5 4 3 2 1 0
Inhalt 1 0 0 0 1 0 d w mod reg r/m

d–Bit, w–Bit und mod–Feld
d=1 Transfer zum Register
d=0 Transfer vom Register
w=1 Wortbefehl
w=0 Bytebefehl
mod=00 Displacement ist Null
mod=01 Ein Byte Displacement: Low Byte
mod=10 Zwei Byte Displacement: High Byte, Low Byte
mod=11 r/m wird als Registerfeld behandelt

r/m–Feld
Wert Effektive Adresse
000 [BX+SI+Displacement]
001 [BX+DI+Displacement]
010 [BP+SI+Displacement]
011 [BP+DI+Displacement]
100 [SI+Displacement]
101 [DI+Displacement]
110 [BP+Displacement]
111 [BX+Displacement]

reg–Feld
Wert 16 Bit (w=1) 8 Bit (w=0)
000 AX AL
001 CX CL
010 DX DL
011 BX BL
100 SP AH
101 BP CH
110 SI DH
111 DI BH

Ergebnis, alle erzeugten Befehlsbytes hexadezimal: ....................
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Aufg.16) Was ist die Aufgabe eines Interrupt-Handlers (Interrupt Service Routine)?

Aufg.17) Im Protected Mode wird der Inhalt der Segmentregister als Segmentselektor
interpretiert. Was ist die Aufgabe eines Selektors? Welche Bitfelder enthält er?

Aufg.18) In den Segmentdeskriptoren des Protected Mode ist neben der Segmentan-
fangsadresse auch ein

”
Limit“ angegeben. Wozu wird dieses Limit gebraucht?

Aufg.19) Nennen Sie kurz die wichtigsten Unterschiede zwischen RISC- und CISC-
Prozessoren!

Aufg.20) Auf einem Mikroprozessorsystem wird ein Cache mit dem MESI-
Kohärenzprotokoll betrieben. Er arbeitet nach der

”
write later“-Strategie. Ein Eintrag

befindet sich im Zustand Invalid. Tragen Sie in der untenstehenden Tabelle ein, in welchen
neuen Zustand der Eintrag nach den genannten Aktionen übergeht.

Aktion Zustand danach
Read Miss
Write Hit

Snoop Hit eines Schreibzugriffs


